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SPWfc

bamit bet SSutîb an bie Söfung ber Aufgabe |erantreten
fann. Söie bie feinere unb meiüragenöe 2t«gelegen|eit
nac||et P orbnen ift, wirb burd) ein befonbetel @e[e^
jeftplegen fein, p bem ba! Sc|œeijeïûolf @elegen|eit
laben wirb Stellung p nehmen. S8i§ mir fo weit ftnb,
fann e§ noä} lange ge|en. ®ie 'garte Stuff bei ber gangen
0ac|e ift - feie ®ecfung!frage. SBo ba! ©elö |etne|men,
um. ba! grofje SBetf burc|pfü|ren. Sitan Ijatte e§ in
utelen Greifen lieber gefeiert, wenn bie ®ecfung!frage
Dörfer abgeflärt roorben wäre. §e«te ift man öarüber
ttocfj im Ungemiffen, nur ba! weif) man, baff nad) In»
na|me be! Serfaffung!artifet! fofort ber ©rtrag au!
ben S£abafjöHen, b. |.. girfa 18 SRiHionen gcanfen im
Qa|r für bie ®urc|fü|rung auf bie Seite gelegt werben
foKen unb el gibt nun Seule, bie fernere Sebenfen |aben,
üb ba! unfere Sunbeéftnangen beute fäfon sertragen.
®ann ftnb auc| Seiträge ber Sirbettgeber bis p 14 JÈRtl»

lionen, wenn bal ©efeij in SÖBirEfamfeit treten foH/alfo
ntdjt etm a nae| 2lnna|me bei Serfaffung!artilel§ in
2Iusftc|t genommen, dagegen öerma|rt' ftdj bie Unter»
ne|merjdjaft |eute fc|on. SBir tragen an ben Saften
ber Unfattoetftdferung fc|on retc|lidE| genug. ®arßber wirb
erft p reben fein, joenn e! an bie Ausarbeitung bei
©efeije! ge|en wirb. $n einer beförderen ©tngabe an
ben Sunöe!rat wirb ber ©ewerbeoerbanb aber feine ©tel»
lung in biefer IRiefjtung genau prägtfteren. Siefen Se»
benfen gab ^err Siationalrat Spinner berebten 2lu!»
btucf. SBenn bie Slnmefenben troijbem p ber nadjfol»
genben fRefolution ftimmten, fo taten fie el einmal, weil
fte ftc| bemujjt waren, baff e! ftc| um eine .grofje fogiale
£at |anbe!t, bann aber aucfj, weil fie fid) fagten, bie
2Uter!», Hinterbliebenen» unb Qnoalibenfürforge wirb
ntc|i nur einfeitig ben unfdbftänbig ©rmetbenben, fon*
bern gleMimäfjig allen Sürgern, auc| bem Keinen Hanb»
roerfer unb ©emerbeirabettöen, ber rec|t oft mü|jamer
um feine ©gifteng ringt all jene, p gute fommen unb
i|m eoentueU einen rub'gen unb forgenfreten Sebenlabenb
oerfc^affen Reifen. ©I ift gwiföjen biefer unb ber Um
falloerftc|erung in biefer HNW berra bodj ein roefent»
lieber Unterfdjieb.

fRefolttito»,
®er ©djwetg. ©emerbeoerbanb gibt ber am

6. Sejember näc|ft|tn pr SSolflabfiitnmurg fomtnenbe«

Serfaffungloorlage über bie ülterl», Hinter»
laffenen» unb 3tioaIibenoerfit|erung feine
Sufiimmung unb erfüll feine SRitglieber mit ©nt»

jc|tebe«|eit bafür einpfieljen.
@r anerïennt, bajj bie oorgefäflagene Serfi^etung

In Serbinbitng mit ber Setätigung eiste! gefunben Spar»
ftnn! eine weit beffere Altereffcforge barfieUt, all e!
felbft bie befie Slrmenoetforgung oermödE)te, unb gegebenen»
faüS audi ben H^lerlaffenen eine mirffame H^f® bei
ber ©rfämpfung einer SebenlfteQung bieten fann.

öerbä«Ä$we$e».
Sttttö S#»ciprif^ee ©ariengeftutler. (SRitget.) Sie

Sjfferenjterung unb ©pegtaltfterung im ©artenbau Ejat
wäirenb ber legten ^at?rgeljnte ftc| fonfequent meiter»
entroidelt. Sagen frfüjer aûe pm ©arten geljSrenben
Setftungen in ber H®"^ eine! ©Injelnen, bei ©artnerl,
fo laben bie enorm toac|fenben Slnfprfic|e bei mobernen
Sebenl bewirft, ba§ auf jebem ©ebiet bei reiben ©arten»
berufe! nur Höt|ftleiftungen p ©rfolg fö|ren. SB« |aben
©pegiaïtften für ©emüfe, für Slutnen, für Dbft, mir unter»

Reiben Saumfd|ut», ïopfpflanpnfuliurett ober Setriebe
für @artenunter|alt ; immer me|r entmidelt fi^ au^ bal

Srofeftieren unb 3lu!fü|ren oon ©artenanlagen p einer
Sonberaafgabe, pm Serufe be! ©artenaretfiteften.

©er ©artengejtalter fte|t gtoife^eti ©ärtner unb Slrdfi»
teft. ©r mu| einerfeit! über reiche Äenntniffe im ©arten»
bau, über ißflanjenforten, über bereu 3Bad|!tumbebin»
gungen unb fjufunftsformen oerfügen, er muff bie praf«
ttfrfjen 3lu!fü|rung!mögti^fetten oon ©rbarbeiten, SGßegen,

Sflanpngen 2C. genau fennen, anberfett! mu| er aber
auc| bie fünfilertfc|e gä|igfett fc|öpfextf^en ©eftalten!
befi|en, er mu| oerfte|en, au! nadtem Serrain ©arten»
SMume unb »Silber pr 3Bitflic|felt erfte|en p laffen,
©arten p fdjaffen, |armonifc| mit ber 2lre|iteftut al!
lebenbiger 2lu!brudf bel 3eitgeifteê.

®te f^roeijerifd|en ©artengeftalter, bi!|er oereinjelt
für i|r SSßerf fämpfenb, |aben ftd| nun oeretnigt p
einem „Sunb S(|meijerifd|er ©artengefialter",
melier am 27. Dftober tn 3ürid| gegrünbet mürbe.
S|nlid| mie ber „Sunb ©dfrnetjerifdjer 3lrc|iteften" er»

fiteben fte enge gü|lungna|me unb qualitatioe görbe»
rung unter Seruf!foEegen, aufflärenbe! SOBirfen gegen»
über ©artnern, Slrdfiteften, Se|örben unb ißublifum,
foroie 2Ba|rung ber fpejieEen Seruf!»Qintereffen.

®er „Sunb Sd|roeijerif(i|er ©artengefialter" miH ernft
mitarbeiten an ben aufgaben unferer ffultur. @r miß
ben Sinn für @artenfc|ön|eit roeefen unb bilben unb
miH ba|in roirfen, ba^ bie Sebeutung be! ©artenleben!
für bie feeltfdje Kultur be! Solle! immer beffer erfannt
merbe, unb ba| buret) feine SRitgiteber ©arten gefebaffen
werben, bereu Sd|öpfer bie brei Su<$ftaben ß. S. G.
(Sunb Sd)weiserifc|et ©artengefialter) al! @|renjeid|en
neben i|ren Stamen fe|en fönnen. W. M.

0ie §atie
(^orrefpoKbeng).

Unter ber H®^f® oerfte|t man beri SBiberftanb, ben
ein Körper bem ©Inbringen eine! anberen tn feine
SRaffcentgegenfe^t. Son ber H®ii® bei H®^ längt
ganj befonber! feine Searbeitung!fä|igfeit ab; ferner
nimmt bie Slbnu'qimg burd| Setbung mit pne|menber
Härte ab. ©te H®t'te ge|ört ba|er p ben mistigeren
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damit der Bund an die Lösung der Aufgabe herantreten
kann. Wie die schwere und weittragende Angelegenheit
nachher zu ordnen ist, wird durch ein besonderes Gesetz

festzulegen sein, zu dem das Schweizervolk Gelegenheit
haben wird Stellung zu nehmen. Bis wir so weit sind,
kann es noch lange gehen. Die harte Nuß bei der ganze«
Sache ist.die Deckungsfrage. Wo das Geld hernehmen,
um das große Werk durchzuführen. Man hätte es in
vielen Kreisen lieber gesehen, wenn die Deàngssrage
vorher abgeklärt worden wäre. Heute ist man darüber
noch im Ungewissen, nur das weiß man, daß nach An-
nähme des Verfassungsartikels sofort der Ertrag aus
den Tabakzöllen, d. h. zirka 13 Millionen Franken im
Jahr für die Durchführung auf die Seite gelegt werden
sollen und es gibt nun Leute, die schwere Bedenke« haben,
ob das unsere Bundesfinanzen heute schon vertragen.
Dann find auch Beiträge der Arbeitgeber bis zu 14 Mil-
lionen, wenn das Gesetz in Wirksamkeit treten soll/also
nicht etwa nach Annahme des Verfassungsartikels in
Aussicht genommen. Dagegen verwahrt sich die Unter-
nehmerschaft heute schon. Wir tragen an den Lasten
der Unfallversicherung schon reichlich genug. Darüber wird
erst zu reden sein, ^wenn es au die Ausarbeitung des
Gesetzes gehen wird. In einer besonderen Emgade an
den Bundesrat wird der Gewerbeverhand aber seine Stel-
lung in dieser Richtung genau präzisieren. Diesen Be-
denken gab Herr Nationalrat Schirmer beredten Aus-
druck. Wenn die Anwesenden trotzdem zu der nachfol-
genden Resolution stimmten, so taten sie es einmal, weil
sie sich bewußt waren, daß es sich um eine .große soziale
Tat handelt, dann aber auch, weil sie sich sagten, die
Alters-, Hinterbliebenen- und Jnvalidensmsorge wird
nicht nur einseitig den unselbständig Erwerbenden, son-
dern gleichmäßig allen Bürgern, auch dem kleinen Hand-
werker und Gewerbetreibenden, der recht oft mühsamer
um seine Existenz ringt als jene, zu gute kommen und
ihm eventuell einen ruhigen und sorgenfreien Lebensabend
verschaffen helfen. Es ist zwischen dieser und der Un-
falloerstcherung in dieser Hinsicht denn doch ein wesent-
licher Unterschied.

ResàttsK.
Der Schweiz. Gewerbeverband gibt der am

6. Dezember nächsthin zur Volksabstimmung kommenden

Verfassungsvorlage über die Alters-, Hinter-
lassenen- und Invalidenversicherung seine
Zustimmung und ersucht seine Mitglieder mit EnL-
schiedercheit dafür einzustehen.

Er anerkennt, daß die vorgeschlagene Versicherung
in Verbindung mit der Betätig ung eines gesunden Spar-
sinns eine weit bessere Mersfiksorge darstellt, als es

selbst die beste Armenversorgung vermöchte, und gegebenen-
falls auch den Hinterlassenen eine Wirksame Hilfe bei
der Erkämpfung einer Lebensstellung bieten kann.

MW»«»«».
B«nd Schweizerischer GsrimgestÄier. (Mitget.) Die

Differenzierung und Spezialisierung im Gartenbau hat
während der "letzten Jahrzehnte sich konsequent weiter-
entwickelt. Lagen früher alle zum Garten gehörenden
Leistungen in der Hand eines Einzelnen, des Gärtners,
so haben die enorm wachsenden Ansprüche des modernen
Lebens bewirkt, daß auf jedem Gebiet des reichen Garten-
berufes nur Höchstleistungen zu Erfolg führen. Wir haben
Spezialisiert für Gemüse, für Blumen, süc Obst, wir unter-
scheiden Baumschul-, Topfpflanzenkulmren oder Betriebe
für Gartenunterhalt; immer mehr entwickelt sich auch das

Projektieren und Ausführen von Gartenanlagen zu einer
Sonderaufgabe, zum Berufe des Gartenarchitekten.

Der Gartmgestalter steht zwischen Gärtner und Archi-
tekt. Er muß einerseits über reiche Kenntnisse im Garten-
bau, über Pflanzensorten, über deren Wachstumbedin-
gungen und Zukunftsformen verfügen, er muß die prak-
tlschen Ausführungsmöglichkeiten von Erdarbeiten, Wegen,
Pflanzungen zc. genau kennen, anderseits muß er aber
auch die künstlerische Fähigkeit schöpferischen Gestaltens
besitzen, er muß verstehen, aus nacktem Terrain Garten-
Räume und -Bilder zur Wirklichkeit erstehen zu lassen,
Gärten zu schaffen, harmonisch mit der Architektur als
lebendiger Ausdruck des Zeitgeistes.

Die schweizerischen Gartengestalter, bisher vereinzelt
für ihr Werk kämpfend, haben sich nun vereinigt zu
einem „Bund Schweizerischer Gartengestalter",
welcher am 27. Oktober in Zürich gegründet wurde.
Ähnlich wie der „Bund Schweizerischer Architekten" er-
streben sie enge Fühlungnahme und qualitative Förde-
rung unter Berufskollegen, aufklärendes Wirken gegen-
über Gärtnern, Architekten, Behörden und Publikum,
sowie Wahrung der speziellen Berufs-Jntereffen.

Der „Bund Schweizerischer Gartengestalter" will ernst
mitarbeiten an den Aufgaben unserer Kultur. Er will
den Sinn für Gartenschönheit wecken und bilden und
will dahin wirken, daß dès Bedeutung des Gartenlebens
für die seelische Kultur des Volkes immer besser erkannt
werde, und daß durch seine Mitglieder Gärten geschaffen
werden, deren Schöpfer die drei Buchstaben ö. 3. 6.
(Bund Schweizerischer Gartengestalter) als Ehrenzeichen
neben ihre« Namen setzen können. V7. N.

Die Harte des Holzes. - >

(Korrespondenz).

Unter der Härte versteht man den Widerstand, den
ein Körper dem Eindringen eines anderen in seine
Masse entgegensetzt. Von der Härte des Holzes hängt
ganz besonders seine Bearbeitungsfähigkeit ab; ferner
nimmt die Abnutzung durch Reibung mit zunehmender
Härte ab. Die Härte gehört daher zu den wichtigeren
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416 gHttftï. •geitmtg („SMfterbtaü") Sis. 86

tec|n{fchett^©igenfchaften. gl»e SSe%fc^ieben£)eit nach ber
Hohart ift auf folgenbe Umfiänbe prüäpführen :

1. Sie Hörte nimmt mit bem fpejifif«|en ©ewidjt beb

^oljeê p.
2. Sie §âïte ifi gröfjer bei harjreichetem H<%
3. (Inge gabrrtage bebtagen eine größere Hörte.
4. lltere? H^i (Kern) ift härter ata junge! (Splint).
5. Srocfene! §ol§ ift härter al? frifebe!.
6. ©efrorene! ift batter al? angefroren e?.

7. Sangfaferige? §0(5 ift hättet als furjfaferige?.
Set SBibesftsnb be? ßoljel gegen ein SBetfjeug ift

nach beffen Irt unb 2Bitfung?roeife [ehr oerfdjteben. gär
%te, §obet» SRetfjel, ©djuitseifen ift ber SBibetftanb
rechtwtaflig pr ^»otjfafer am größten. Seim wetteren
Stahringen ber Sßerfjeuge fpieü auch bie gähigfett beb

Holje? eine au§fct|taggebenbe iRofle. gilt bie ©äge unb
bie geile ift ber SBiberftanb be? ÇoljeS weiften? in ber
gafetridjiung größer a!§ quer p ihr. Sie ©ägejäfwe
wirfen tjauptfä^lita jerteifjenb. Sa! Sägen gel)t bai)er
leister bei furjfaferigem Holj mit bittern @eföge (@truf=
tur), unb ei ergeben fiel bieSfaüS glattere ©chnittwänbe
unb wenig Sägemehl, Schwere Saubljöijet finb barum
beffer p fägen ata leiste. Sie Nabelhöljer fetjen ber
©äge einen geringeren SBihetfianb entgegen wegen ihrem
einfad^en anatomifchen Sau unb ber 3artbett ber 3Rarf=

firafjkn.
gn ber Ißraji? gelten ata^3Bei<hböIjer aße Nabel»

ßolprten, fowie Söeibe tßappeCNofjfajtaie, Stabe, ©tie,
Sirfe unb ata §art|öljer gelten alle übrigen .fjoljarten.

Sie Härte wirb experimentell nach oerfchiebenen 3Re=

taoben gemeffen. Serfu^t man bie Çoljer mit ben 9Ri=

neralien ber ^lätteffala nadjj SRoo? p ritjen, fo fallen
fie in ben Dereid) ber Çârtegrabe 1 (Salt), 2 (®ip?)
unb 3 (Kalffpat). Sei anbeten tjkûfungémelljoben wen--
bei man ©pi^en, Seile, Halbfugeln ober ebene Srucf»
fläcfjen an, unb e? fäßt babei bie f)ärte»Nangorbnung
ber f)ßljer jiemlich nerfc^ieben aita. Nörblinger otb»
net bie ^öljer nach ben ©rfabrungen ber ißraji? in
folgenbe Klaffen:

Sein^arte: ®«d§§, glieber, ©auerbotn, tßocfbolj,
©eplonebenbotj, afrif. ©renabiße, Queobra^o, ©cb'lan»

genholj.
©ehr hart: Hartriegel, äBeifj» unb ©ehwarjbotn,

fornelfirfthe, Dlioenbaum, Nio»ißatlfanber, afrif. @ifen=

bolj, 2öetc§fel.

Hort: Ifajte, Ilhorn, Hagebudje, ©ibe, Stieleiche,
3Rahagonie, Kitfdje, H^'Gunbet, SReblbeetbaum,' IpfeU
unb Sirnbaum.

3iemlit| hart: @fdje, SRaulbeer, Segföljre, fßla=
tane, 3®®tfchge, getreid^e, Ulme, Suche, Shraubeneidje.

SBeich: Richte, Sanne, Nofjfaftanie, ©de, Sirfe, Höfel,
SärcSje, gö^re, ©afweibe, 2Bad)hotber, Seal, ©ppreffe.

©ehr weidh: fßappeln, Ifpe, Sßeiben, Stabe, SBep=

moutltafölre, Irne.
Sie Hätte beê H^eê löft ftc| fünftlidh oetäubern.

Kodden, @aljfäurebe|anblung unb Sämpfen machen ba§

Hol§ roeidh, blegfam unb pre§bar, burc^ luSlrodnen,
imprägnieren ober Gberftreidjen mit ®afferglal ober
anberen mineralif^en Söfungen wirb bie Hott® erhöht.

- 0 -

HatttellMiSwma.
©^wetprif^e ©portaitlfteKung 1927 in gütita-
Serfehtfbureau in güridh fanb bie fonftituierenbe

©ijpng ber §lu§fteßung§leitung ftatt. golgenbe Sßahlen
würben getroffen: luäfteßungSpräfibent; ©tabtrat Sr.
Döberita; 1. SSi§epräfibent: Kretabireffor Sr. So^er;
2. SSijepröfibent : g. $, fUiatgopl, ©eneralfefretär be§

©dhweigertfchen fftabfahtetbunbeg. gerner gehören ber

Sluêftettungêleitung bie ißräfibenten ber Unterfomitee?
an, nämlich @rof$e§ SluSfießunggfomitee : Sr. Sodher ;

Abteilung für Snbufirie: @bgar ©rieber; Dtftorij(h=
fporttedhnifc|e löteilung : Sr. meb. Dêfar H»fl; $£o|»
fomitee: Sireftor ©raber, SSerfehrSbureau' gürith;
gtaangfomitee : 3M)tganroalt Sr. Hürlimartn ; ©porb
fomitee: g. X. fflîargohf; fßreffetomitee : Sr, IB. Sier=

bäum; Unterhaltung^» unb IBirtf^aftlfomitee: ilfottê
Sönbutp; baju fommt noch ©portrebaftor Dans
Sudjli, ber fic| um bie bisherigen umfangreichen Sßor«

arbeiten fehr oerbient gemacht hot. Son ber SBa|l
eines @eneralfefreiär§ würbe einftweilen abgefehen.
©benfo wirb bie Stahl ber gurtj fpater erfolgen. Sie
©efchäftSorbmmg unb ein ^Reglement für bie InSfteßung
werben fofort in Singriff genommen werben. Sie
wichtigfie erfte praftifche Slrbeit ber SluSfteßungSleitung
wirb bie befinitibe ibMärung ber ißlahfroge fein; ju
ben weitern bringenben Slufgaben ber nächften $eit
gehört überbieS bie Konfiituierung ber Slugfießung
in juriftifdher gbrm. ©rnnbgebanfe ift, bie SluSfteßung
ata felbftänbige Unternehmung burchsufithren.

iewclielewi
f gimmermeifter Slritolö in ©teta

(3tppenjeH.8l.sfRh.) ftatb am 18. iRooember nadh furjem
fernerem Seiben (Hitnentjünbung) an feinem 47. @e»

burtaiag.

f äöügnermeifter ^«!!m§ ®tug»Kuß in gSrich ftarb
am 19. iRooeinber im Itter oon 64 fahren.

f Dafnermelfter Wlattptti ©chuIer-SBilöberger
In 8îennUt(t| (Sdhaffhaufen) ftarb am 22, fRooember
unerwartet fc^nell im liter non 53 fahren.

f ösiimeifter gofef ©uter In grelenwll (latgau)
ftarb am 23. fRooember im liter oon 77 fahren.

f Hnfnerwieifter @llïer»IRelgî In gloat|
(3üri<h) ftarb am 24. fRooember na^ furjer fdhwerer
Kranfheit (Infolge "Hitnfchlag) im liter oon 62 gafpm

f ©chrclnermelfttr S» H«5e«Ie»trlemkr in
@i. ©atten ftarb am 29. Siooember im liter oon 69

fahren.
SBeihnaclignteffcfntßiiitftgetüerbemKfenttt ingfirlh-

gm fRahmen ber Söeihna^t§meffe, bie 00m 28. iRooember
bi§ jum 6. Sejember im Kunftgeroerbemufeum ftattfinbet,
wirb eine grofje SSerlofung eingerichtet. Sa fann, »er
©lüdf hat, bie fdiönften Singe gewinnen. SReben Silbern
angefèhener gürtet Künfiler warten man^erlei wert»
ooöe unb nü^tiche Sachen auf ihren Sejïfjer. SDßer aber

nicht? befommt ober ba§ @eljeimni§ ber Sombola nidji
lodfen wiß, fann ftc| an ben bunten ©tänben ber SReffe

poetläfftg felber beglücfen: mit frönen Seftilwaren,
SBebereien, ©pi|en, Seppi^ien, Sänbern, unb bann ftnb

ju hoben ©überwaren, Sofen unb ©täubet ou? Hol}
unb btinfenbem SReffing, Seramif, tporjeßan, neue ®afeti,
Sampen, ©chmudf=@egenftänbe, i8üd)er, Su^einbänbe,
©raphif unb Silber. 3Ba? an btefer 3Reffe p erftehçn

ift, fann aßel eine nü|ß^e SSerwenbung ftnben; e? ift
fein ®la§fßfienfunftgewerbe, fonbern brau^bate öuali-
tätiware, bie pm Seil au? ben Söerfjtätten ber
werbef^ule ftammt ober bann gearbeitet unb ^ergcfteUt

ift oon prominenten ©ewerbefflnftfern «nb SRitgliebern
be§ S. W. B. — Sie SReffe ift täglich geöffnet oon 10

bi§ 12 unb 2 bi§ 7 Uhr. Nachmittag? fptelt im See

räum eine fleine 3Ruftffapeße, unb fe oon 5V« Uhr o«

unterhält baë iftappenfptel Hein unb gro§.

Utttertti«ßtt«g Sei Sesfß|rSößseßti§ Der 6toM
fittjern. Sie SSetfehrsfommiffion hat laut „iSatertanb"
einftimmig befchloffen, für bal SerfehrSbureou einen
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technischenMigenschasten. Ihre'Verschiedenheit nach der
Holmrt ist ans folgende Umstände zurückzuführen:
1. Die Härte nimmt mit dem spezifischen Gewicht des

Holzes zu.
2. Die Härte ist größer bei harzreicherem Holz.
3. Enge Jahrringe bedingen eine größere Härte.
4. Älteres Holz (Kern) ist härter als junges (Splint).
5. Trockenes Holz ist härter als frisches.
6. Gefrorenes Holz ist härter als ungefroreries.
7. Langfaseriges Holz ist härter als kurzfaseriges.

Der Widerstand des Holzes gegen ein Werkzeug ist
nach dessen Art und Wirkungsweise sehr verschieden. Für
Äxte, Hobel, Meißel, Schnitzeisen ist der Widerstand
rechtwinklig zur Holzfaser am größten. Beim weiteren
Eindringen der Werkzeuge spielt auch die Zähigkeit des

Holzes eine ausschlaggebende Rolle. Für die Säge und
die Feile ist der Widerstand des Holzes meistens in der
Faserrichtung größer als quer zu ihr. Die Sägezähne
wirken hauptsächlich zerreißend. Das Sägen geht daher
leichter bei kurzfaserigem Holz mit dichtem Gefüge (Struk-
tur), und es ergeben sich diesfalls glattere Schnittwände
und wenig Sägemehl. Schwere Laubhölzer sind darum
besser zu sägen als leichte. Die Nadelhölzer setzen der
Säge einen geringeren Widerstand entgegen wegen ihrem
einfachen anatomischen Bau und der Zartheit der Mark-
strahlen.

In der Praxis gelten als.Weichhölzer alle Nadel-
Holzarten, sowie Weide Pappel, Roßkastanie, Linde, Erle,
Birke und als Harthölzer gelten alle übrigen Holzarten.

Die Härte wird experiments!! nach verschiedenen Me-
thoden gemessen. Versucht man die Hölzer mit den Mi-
neralien der Härteskala nach Moos zu ritzen, so fallen
sie in den Bereich der Härtegrade 1 (Talk), 2 (Gips)
und 3 (Kalkspat). Bei anderen Prüfungsmethoden wen-
det man Spitzen, Keile, Halbkugeln oder ebene Druck-
flächen an, und es fällt dabei die Härte-Rangordnung
der Hölzer ziemlich verschieden aus. Nördlinger ord-
net die Hölzer nach den Erfahrungen der Praxis in
folgende Klassen:

Beinharte: Buchs, Flieder, Sauerdorn, Pockholz,
Ceylonebenholz, afrik. Grenadille, Queobracho, Schlau-
genholz.

Sehr hart: Hartriegel, Weiß- und Schwarzdorn,
Kornelkirsche, Olivenbaum, Rio-Palisander, afrik. Eisen-
holz, Weichsel.

Hart: Akazie, Ahorn, Hagebuchs, Eibe, Stieleiche,
Mahagonie, Kirsche, Hollander, Mehlbserbaum, Apfel-
und Birnbaum.

Ziemlich hart: Esche, Maulbser, Legföhre, Pla-
taue, Zwetschge, Zerreiche, Ulme, Buche, Traubeneiche.

Weich: Fichte, Tanne, Roßkastanie,Erle, Birke. Hasel,
Lärche, Föhre, Salweide, Wachholder, Teak, Cyprefse.

Sehr weich: Pappeln, Aspe, Weiden, Linde, Wey-
mouthssöhre, Arve.

Die Härte des Holzes läßt sich künstlich verändern.
Kochen, Salzsäurebehandlung und Dämpfen machen das
Holz weich, biegsam und preßbar, durch Austrocknen,
Imprägnieren oder überstreichen mit Wasserglas oder
anderen mineralischen Lösungen wird die Härte erhöht.

- g -

MttttNMMtt«.
SchtvsizerWe Spsrta«Sstell«ng 1927 in Wnch.

Im Berkehrsbureau in Zürich fand die konstituierende
Sitzung der Ausstellungsteitung statt. Folgende Wahlen
wurden getroffen: Ausstellungsprästdent: Stadtrat Dr.
Häberlin; 1. Vizepräsident: 'Kreisdirektor Dr. Locher;
2. Vizepräsident: F. X. Marzohl, Generalsekretär des

Schweizerischen Radfahrerbundes. Ferner gehören der

Ausstellungsleitung die Präsidenten der Unterkomitees
an, nämlich Großes Ausstellungskomitee: Dr. Locher-
Abteilung für Industrie: Edgar Grieder; Historisch-
sporttechmschs Abteilung: Dr. med. Oskar Hug; Platz-
komitee: Direktor Graber, Verkehrsbureau Zürich;
Finanzkomitee: Rechtsanwalt Dr. Hürlimann; Sport-
komitee: F. X. Marzohl; Pressekomitee: Dr. W. Bier-
bäum ; Unterhaltungs- und Wirtschafts komitee: Alfons
Töndmy; dazu kommt noch Sportredaktor Hans
Buchli, der sich um die bisherigen umfangreichen Vor-
arbeiten sehr verdient gemacht hat. Von der Wahl
eines Generalsekretärs wurde einstweilen abgesehen.
Ebenso wird die Wahl der Jmy später erfolgen. Die
Geschäftsordnung und ein Reglement für die Ausstellung
werde« sofort in Angriff genommen werden. Die
wichtigste erste praktische Arbeit der Ausstellungsleitung
wird die definitive Abklärung der Platzfrage sein; zu
den weitern dringenden Aufgaben der nächsten Zeit
gehört überdies die Konstituierung der Ausstellung
in juristischer Form. Grundgedanke ist, die Ausstellung
als selbständige Unternehmung durchzuführen.

î Zimmermêister Armld MAer-Schefer in Stein
(Appenzell A.-Rh.) starb am 18. November nach kurzem
schwerem Leiden (Hirnentzündung) an seinem 47. Ge-

burtstag.

î Wagmrmeffier, Jiàs StnK-Kvll in Zürich starb
am 13. November im Alter von 64 Jahren.

î Hafnermeister MaèW«s Schüler-WUdberger
in Nennkttch (Schaffhausen) starb am 22. November
unerwartet schnell im Alter von 53 Jahren.

î Baumeister Josef Guter w Freienwil (Aargau)
starb am 23. November im Alter von 77 Jahren.

f Hafmrmîister Hans MZler-Meier in Flaach
(Zürich) starb am 24. November nach kurzer schwerer

Krankheit (infolge'Hirnschlag) im Alter von 62 Jahren.

P Schrewermeffter PH. I. Heverle - Kriemler in
St. Gallen starb am 29. November im Alter von 69

Jahren.
Weihnachtsmesse imKunstgeWerbsMuseNM inZürich.

Im Rahmen der Weihnachtsmesse, die vom 28. November
bis zum 6. Dezember im Kunstgewerbemuseum stattfindet,
wird eine große Verlosung eingerichtet. Da kann, wer
Glück hat, die schönsten Dinge gewinnen. Neben Bildern
angesehene? Zürcher Künstler warten mancherlei wert-
volle und nützliche Sachen auf ihren Besitzer. Wer aber

nichts bekommt oder das Geheimnis der Tombola nicht

locken will, kann sich an den bunten Ständen der Messe

zuverlässig selber beglücken: mit schönen Textilwaren,
Webereien, Spitzen, Teppichen, Bändern, und dann sind

zu haben Silberwaren, Dosen und Ständer aus Holz
und blinkendem Messing, Keramik, Porzellan, neue Vasen,

Lampen, Schmuck-Gegenstände, Bücher, Bucheinbände,
Graphik und Bilder. Was an dieser Messe zu erstehen

ist, kann alles eine nützliche Verwendung finden; es ist

kein Glaskastenkunstgewerbe, sondern brauchbare Ouali-
tätsware, die zum Teil aus den Werkstätten der Ge>

werbeschule stammt oder dann gearbeitet und hergestellt

ist von prominenten Gewerbekünstlern und Mitgliedern
des 8. W. k. — Die Messe ist täglich geöffaet von 10

bis 12 und 2 bis 7 Uhr. Nachmittags spielt im Tee-

räum eine kleine Musikkapelle, und je von 5'/- Uhr an

unterhält das Puppenspiel klein und groß.

UnierbrwWW Ses Verkehxsvmeatts der Stadt
Lvzsrn. Die Verkehrskommifsion hat laut „Vaterland"
einstimmig beschlossen, für das Verkehrsbureau einen
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